
Kapitalismus, reloaded
Liebe Kinder, den Kapitalismus und was das ist, haben wir
schon mehrfach durchgenommen ( hier: „Der diskrete Charme des
Kapitalismus“, hier: „Wall Street and the Financial Crisis:
Anatomy of a Financial Collapse“, hier: „Höhere Strompreise?“
und hier: „Was war noch mal gleich die freie Marktwirtschaft?“

Die Frage, wo das alles enden soll, darf in deutschen Medien
nicht gestellt werden – das wäre die so genannte Systemfrage.
Seit dem Zusammenbruch des sogenannten Sozialismus gilt der
Kapitalismus, den geistig Arme mit großer Penetranz suggestiv
„freie  Markwirtschaft“  nennen,  als  das  Ende  und  das
eschatologische Ziel der Geschichte. Danach entwickelt sich
nicht mehr. Die Welt ist sozusagen stehengeblieben. Und was
nach  dem  Weltende  kommt,  ist  eben  kein  Thema  mehr  im
politischen  und  medialen  Diskurs.

Heute bespricht sueddeutsche.de ein Buch:Seit Ronald Reagans
Amtszeit wird das Vermögen der USA systematisch und massiv von
unten  nach  oben  umverteilt.  Einen  „dreißigjährigen  Krieg“
nennen das die US-Politologen Jacob Hacker und Paul Pierson in
ihrem  wuchtigen,  mythenzerstörenden  Buch  „Winner-Take-All
Politics“.

Welche „Mythen“ meinen die denn? Der Kapitalismus mache alle
reich  und  glücklich?  So  etwas  hört  man  ja  auch  von  CDU-
Politikern und von der Politsekte FDP sowieso.

Nun,  die  US-amerikanische  Arbeiterklasse  ist  sicher  und
bekanntlich eine der dümmsten der Welt, vor allem, weil ihr
Kopf zudem auch noch von Aberglauben und religiösem Mumpiz
vernebelt ist. Sollen die doch alle verelenden. Arbeit macht
frei und jeder ist seines Glückes Schmied oder so ähnlich.
(War das jetzt Calvin oder Hitler? Oder gar beide?) Von dort
ist also nichts zu erwarten.

Kein Mensch interessiert sich dafür, dass die Reichen immer
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reicher und die Armen immer Ärmer werden. Das ist kein Thema
für politische Talkshows, obwohl bei den bräsigen Deutschen
doch  sicher  die  Garantie  bestünde,  dass  niemand  die
Systemfrage stellt oder gar das FK-Wort in den Mund nimmt.

Noch  mal  ganz  langsam  und  in  aller  gebotenen  Kürze  zum
Mitschreiben:  Kapitalismus  gibt  den  Reichen  und  nimmt  den
Armen, nicht weil jemand böse ist, sondern weil die Gesetze
der Ökonomie das erzwingen. Aber was rede ich, es hört ja eh
keiner zu….
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